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„ZUMRITTERSTURZ“
Großneffe von BruceWillis will
Traditionscafé neu beleben. Seite C3

INDERKATT
Sängerin Leila Tigani gewinnt bei
“Hidden Talent“. Seite C2

Sitzung des
Kinder- und
Jugendparlaments
WERMELSKIRCHEN (miz) Am Mitt-
woch, 22. März, tagt ab 17 Uhr im
GroßenSaal desBürgerzentrumsan
derTelegrafenstraßewiederdasKin-
der- und Jugendparlament. Nach
der Begrüßung und der Bestim-
mung von Schriftführung und Mo-
derationsassistenz sind im öffentli-
chen Teil unter anderem„Aktuelles
aus der Jugendföderung“ und die
„Seminarfahrt 2023“ Themen. Dar-
überhinaus gibt esBerichte ausden
Arbeitsgruppen sowie Berichte aus
anderenBeirätenwiedesBeirats für
MenschenmitBehinderungen und
des Seniorenbeirats. Ebenfalls auf
der Tagesordnung sind die Punk-
te„Gasometer“ undVerschiedenes.

Mi., 17 Uhr, Großer Saal des Bürgerzent-
rums, Telegrafenstraße 29/33.

Katharina Afflerbach
liest in der KÖB

MELDUNGEN

WERMELSKIRCHEN (miz) Am Don-
nerstag präsentiert in der Katholi-
schenÖffentlichen Bücherei (KÖB)
Katharina Afflerbach Auszüge aus
ihrem autobiografischen Bericht
„Bergsommer – Wie mir das Le-
ben auf der Alp Kraft und Klarheit
schenkte“. Sie teilt ihre Erfahrun-
gen aus drei Sommern, die sie als
Sennerin in den Schweizer Alpen
verbrachte. Das Leben und die Ar-
beit imengenKontaktmit derNatur
halfen ihr, ihrem Leben eine neue
Richtung zu geben. Karten gibt es
imVorverkauf zumPreis von13Euro
in der Buchhandlung vanWahden,
an der Abendkasse kosten die Kar-
ten 15 Euro.

Do., 19.30 Uhr, KÖB, Kölner Straße 41

„Wir sind gar nicht so unterschiedlich!“

VON THERESA DEMSKI

WERMELSKIRCHEN Am Anfang gab
es manchmal irritierte Blicke. Das
Klassenbuch liegt inPapierformauf
den Schreibtischen und nicht digi-
tal.„Undhier gibt esmittags gar kein
warmesEssen inder Schule für alle“,
sagt der zwölfjährigeViljami under-
zählt dann von der Regelung in sei-
ner finnischen Heimat, in der jeder
Schülermittags auf Staatskostenein
warmes Essen bekommt. Und die
Schultage seien inDeutschland viel
kürzer, hat Ella festgestellt – und sich
darüber strahlendgefreut. EinMäd-
chen kam in den erstenTagen vom
Besuch im Supermarkt ganz über-
rascht zurück: InDeutschland gebe
es so viele verschiedene Süßigkei-
ten, stellte sie fest. Inzwischen sind
die 22 Jugendlichen aus der deut-
schen Schule in Helsinki seit einer
Woche zu Gast in Wermelskirchen
– am heutigen Dienstag geht es zu-
rück in die Heimat. Und neben den
kleinen „Kulturschocks haben die
Jugendlichenvor allemneueFreun-
de gefunden. „Wir sind gar nicht so
unterschiedlich“, meint der zwölf-
jährige Jonas und blickt zu seinem
gleichaltrigenGastschüler Eino.Bei-
de sind froh, dass sie der unerwar-
tete Schüleraustausch zusammen-
geführt hat. Eishockey, Basketball,
Fußball: „Wir finden die gleichen
Dinge gut“, sagt Jonas, „und ich
glaube, wir können auch vonein-
ander lernen.“
Damit bringt der Zwölfjährige

aus Wermelskirchen den Wunsch
der Lehrer am Gymnasium auf den
Punkt: „Wir halten den interkultu-
rellen Austausch für ganz wichtig“,
sagt Irina Kaufmann, die gemein-
sam mit Kollege Lukas Merten die
neue Freundschaft mit der Schule
aus Helsinki pflegt. Gerade in Zei-
ten wie diesen könne man so ein
Stück zurVölkerverständigung bei-
tragen. Und deswegenmussten die
Wermelskirchener auchnicht lange
überlegen, als dieAnfrageder finni-
schen Schulleiterin – die übrigens
aus dem Bergischen stammt – das
Gymnasiumerreichte.„Obwohlun-
sere Schüler sprachlich erstmal kei-
nen großenGewinn habenwerden,
glauben wir, dass diese Begegnung
eine große Chance ist“, erklärt Iri-
na Kaufmann.

Alle 22 finnischen Schüler spre-
chen nämlich fließend deutsch –
nicht als Muttersprache, aber als
Fremdsprache seit der erstenKlasse.
„Das hätte ich nie erwartet, dass sie
so gut deutsch sprechen können“,
meint dann auch Jonas überrascht.
Und weil sich die Lehrer der deut-
schen Schule in Finnland für ihre
Schüler auch ein bisschen Sprach-
erfahrungausderPraxiswünschen,
kommt ihnen der Besuch in Wer-
melskirchenentgegen.„Hier sind sie
gezwungen, die Spracheauchanzu-
wenden“, sagt Lehrerin Ria Häkki-
nen. Fehlt mal einWort helfen sich
die Jugendlichen mit englisch aus.
„Vielleicht erleben unsere Schüler
auch noch mal einen Motivations-
schub für den Fremdsprachenun-
terricht“, sagt Irina Kaufmann. Fest
steht: Es sind erste Freundschaften
entstanden. „Wir bleiben auf jeden
Fall in Kontakt“, sagen die 13-jähri-

ge Ella und die gleichaltrige Celine
unddeutenauf ihreHandys. Freun-
de in der ganzenWelt zu haben, sei
einfach super.
In der gemeinsamenWoche hat-

ten die Jugendlichen allerlei Gele-
genheit, um sich kennenzulernen.
Die Wermelskirchener Schullei-
tung hatte interessierte Familien

gebeten, sich als Gasteltern zu be-
werben: 60 Bewerbungen aus der
sechsten und siebten Klasse für
22 Gastschüler gingen ein. „Es gibt
also ein großes Interesse“, weiß Iri-
naKaufmann.NebenderZeit inden
Gastfamilien,machte sichdieGrup-
pe auch gemeinsam auf den Weg
– ins Schokoladenmuseum nach

Köln, zur Stadtrallye in Wermels-
kirchen. Zum Abschluss am Mon-
tag arbeiteten die Kinder an ge-
meinsamenProjekten, umsie beim
deutsch-finnischenAbendzumAb-
schied zupräsentieren – zuThemen
wie Jugendsprache, Sehenswürdig-
keiten oder Mobilität.
„Die deutschen Schüler werden

sich in Helsinki sicher ein bisschen
wundern, dass es gar keineElternta-
xis gibt“, sagt LehrerinRiaHäkkinen
und spielt dabei auf den Rückbe-
such der Gymnasiasten in Finn-
land an. In der letzten Aprilwoche
machen sichdie jetzigenGastgeber-
schüler gemeinsammitdenLehrern
Irina Kaufmann und Lukas Merten
aufdenWegnachHelsinki.„DieAuf-
regung undVorfreude ist schon rie-
sig bei den Kindern“, sagt die Leh-
rerin. Sprachlich dürfte es für die
deutschen Kinder eine größere He-
rausforderung werden.

Seit einer Woche gastieren 22 Schüler aus Finnland am Städtischen Gymnasium in Wermelskirchen. Die Siebtklässler
sprechen fast alle fließend deutsch. Im April steht dann der Rückbesuch an – die Vorfreude ist schon jetzt groß.

Beim Schüleraustausch haben sich schon neue Freunde gefunden: Magnus,Werner, Viljami, Elias, Eino und Jonas. FOTO. DEMSKI

ProgrammeDas Städtische Gym-
nasium inWermelskirchen pflegt
Kontakte zu Schulen in ganz ver-
schiedene Länder: ins französische
Loches genauso wie nach Baud in
der Bretagne. Schüler haben dank
der Vermittlung durch Tente Rol-
len auch die Möglichkeit, am Aus-

tauschprogrammmit der US-ame-
rikanischen Schule in Boone in
Kentucky teilzunehmen. Auch nach
Makarska in Kroatien bestehen
freundschaftliche Beziehungen.

FinnlandDas Partnerschaftspro-
grammmit der deutschen Schule in
Helsinki ist neu. Fest steht: Auf den
ersten Besuch der Finnen steht im
April ein Rückbesuch an.

Schule setzt auf
interkulturellenAustausch

INFO

Ärger um Jogginghosen – Sekundarschule schließt Schüler aus
VON STEPHAN SINGER

WERMELSKIRCHENUnmutbei Eltern
von Schülern der Sekundarschule.
Der Grund: Jogginghosen oder das,
was dafür gehalten wird. Weil ihre
Kleidung nicht den Vorgaben der
Schulordnung entspricht, werden
Jungen und Mädchen an der Wer-
melskirchener Sekundarschule des
Unterrichts verwiesen und nach
Hause geschickt. Davon berichten
mehrere Eltern unabhängig vonei-
nander in Gesprächen mit unserer
Redaktion.
„Da werde ich auf der Arbeit von

der Schule angerufen und darüber
informiert, dassmeineKindernach
Hause geschicktwurden“, zeigt sich
Daniel Thomas erbost: „Die Kinder
werden aus dem Unterricht ausge-
schlossen, weil sie Jogginghosen
anhaben – dabei besteht doch in
DeutschlandeineSchulpflicht.“Die
Kinder von Daniel Thomas sind 13
und 16 Jahre alt und besuchen bei-
de die Sekundarschule: „Das kann
doch wohl nicht sein, dass die Kin-
der dann Zuhause vor verschlosse-

ner Türe stehen, weil die Eltern auf
der Arbeit sind.“
Nicht weniger wütend ist Katja

Willumat, deren Söhne (14 und 16
Jahre) ebenfalls von der Sekundar-
schule nach Hause geschickt wur-
den. Genauso wie Daniel Thomas
stellt sie fest: „Das sind anständige
Hosen, die die Jungen tragen – kei-
neGammelhosen,wieman sie viel-
leicht Zuhause auf derCouch trägt.“
Als Mutter von fünf Kindern sieht
Katja Willumat die Kleidungsfra-
ge auch praktisch: „Die Kinder sol-
len an der Sekundarschule zumin-
dest eine Jeans tragen. Aber so viele
Jeans kriege ich beimWaschen gar
nicht so schnell trocken.“ Ein Un-
ding sei obendrein, dass die nach
Hause geschickten Kinder zu al-
lemÜberfluss auch noch eine„Un-
genügend“-Benotung eingetragen
bekämen, weil sie nicht am Unter-
richt teilgenommen haben. „Man
muss doch die Kirche im Dorf las-
sen“, kommentiert KatjaWillumat,
die vonüber 50betroffenenKindern
spricht:„Wir Elternbeschwerenuns
ja auch nicht, wenn kein Tag ohne

Vertretungsunterricht vergeht oder
dieKinder aneinemTag fürnur eine
Unterrichtsstunde zur Schule fah-
ren müssen.“
Jogginghosen im Alltag sind ein

Modetrend, der nicht zuletzt durch
die HipHop-Kultur befeuert wurde
und als „Athleisure“ – zusammen-

gesetzt aus „athletic“ (sportlich)
und „leisure“ (Freizeit, lässig) – be-
zeichnet wird. 2019 war es eine Re-
alschule inBadOeynhausen, die als
erste Schule inNRWein Joggingho-
sen-Verbot aussprach.„MeinesWis-
sens besteht die Schulordnung an
der Sekundarschule seit 2018“, sagt

KatjaWillumat.
Die Leitung der Sekundarschu-

le war für Fragen unserer Redakti-
on am gestrigen Montag, 20. März,
nicht erreichbar. Der Versuch, Ein-
blick in die Schulordnung über die
Sekundarschul-Homepage zuerhal-
ten, scheiterte,weil die Internet-Sei-

te der Sekundarschulenicht erreich-
bar war. Bedeckt reagierte auch das
Amt für Jugend, Bildung und Sport
auf die Anfrage unserer Redaktion:
„Da es sich um Fragen zu einer in-
neren Schulangelegenheit handelt,
kann nur die Schulleitung die ge-
stellten Fragen beantworten.“ Laut
Schulamts-Informationen sei der
Leiter der Sekundarschule, Christi-
an Schuldt, derzeit erkrankt.
In 2019 hatte der damalige und

inzwischenpensionierte Sekundar-
schulleiter Dietmar Paulig gegen-
überunsererRedaktiongesagt:„Die
Jogginghose gehört in die Sporthal-
le, nicht auf denSchulhof.“ Aber: Ein
offiziellesVerbot hat es demnach in
2019 an der Sekundarschule nicht
gegeben, sondern eine Kleiderord-
nung. Diese wurde gemeinsammit
denSchülern entwickelt undbesag-
te: „Sportliche Kleidung ist ok, aber
wir laufen nicht im Trainingsanzug
oder in Jogginghose herum.“ Pau-
lig erläutertedamals, dassmit Schü-
lern in Jogginghose das Gespräch
gesucht werde und diese Gesprä-
che „sehr nett“ verliefen.

Eltern berichten davon, dass ihre Kinder unerwartet frühzeitig vom Unterricht nach Hause kommen. Schulleitung und Stadt halten sich bedeckt.

Oster-Deko: Basteln im
Familienzentrum

WERMELSKIRCHEN (sng) Am Frei-
tag, 24. März, bastelt das katholi-
sche Familienzentrum Wermels-
kirchen/Burscheid mit Kindern im
Alter von sechs bis zehn Jahren Os-
ter-Dekoartikel. Das Treffen findet
zwischen16und17.30Uhr imPfarr-
zentrum St. Michael an der Kölner
Straße statt. Anmeldung via E-Mail
ankathkiga@t-online.deoderunter
 02196 / 6613.

Gestelltes Sym-
bolbild: Die Klei-
derordnung der
Sekundarschu-
le sieht das Tra-
gen von Jog-
ginghosen nicht
vor – Füße auf
dem Tisch eben-
sowenig.
FOTO: PUDELSKI
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